
Zur Würdigung von uimberts Ita Anskarii.
Von Wilhelm Levi on

Wenn eute der Zeit gedacht wird, da boL 1100 Jahren
Anshar  ein Klo ter an der Ller verließ, der „Apo tel des
Nordens“ 3 werden, da darf man auch Rimbert nicht verge  en,
nskars vertrauten üler, Nachfolger und Herold, ohne de  en
Iita Anskarii Per on und irken  eines Helden nUur
mn dürftig ten mri  en der Nachwelt bekannt  ein würden. Nicht
als ob die Bekehrung der Nordgermanen die Zeitgeno  en gar
nicht gekümmert Die Chri tiani ierung der Frie en und
Sach en mu ogleich die der nordi chen Völker als naheliegende
Aufgabe er cheinen la  en die chon der Frie enapo tel Willibrord
ver ucht, Alevin und Liudger ins Auge gefaßt hatten; die nun be
ginnenden feindlichen und freundlichen Grenzbeziehungen und
bollends der Anfang der „Nordgermani chen Völkerwanderung“,
die heraufziehende Normannennot brachte den Untertanen des
großen arl und  einer Nachfolger das ein die er  treitbaren
Nachbarn mit ihrem ungebrochenen Heidentum immer wieder uns
Bewußt ein. Das Er cheinen des Dänenkönigs Harald und  einer
Gefährten un der Ingelheimer und ihre feierliche Qufe un
St an ainz Wii Juni 826 hat ffenbar erregt;
die Reichsannalen und die Biographen Ludwigs des Frommen
Wwie die Xantener Jahrbücher gedenken des Ereigni  es, und Er
moldus igellus hat in  einen i tichen den Kai er über 
 chwänglich gefeier und den Tag vielleicht Dar Johannis

den Nachfahren als Gedenktag empfohlen
„Ille dies laetus Franeis Denisque renatis

Namque fuit merito, POSt recolendus erit“
Nach Jahrzehnten erzählte man ohl  cherzhafte Ge chichten
von Normannen, die Jahr für Jahr den Hof Ludwigs auf uchten,

Wwegen der en die Qufe immer aufs CUue empfangen
Vgl Sim on, Jahrbücher des Fränki chen el Uunter

Ludwig dem Frommen (1874), 259 Anm 1, R, Kirchenge chichte
Deu  an II  (1912) 693 Anm

2 Ermoldus Nigellus, In honorem Hludowiei 1 479 PO/
etae Latini II, 71)
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Anshar i t damals 826 als Begleiter Haralds der nordi chen
Mi  ion zugeführt worden. Als ihr aup er  ein bis Ahin
Erzbi chof Ebo von Reims, dem der Kai er, eine Reichsver amm 
ung und A chalis 822 dazu den Auftrag egeben,; wie das
reiben des Pap tes  ich IMm Wortlaut teilwei e den Tie
anlehnt, mit dem eln Jahrhundert vorher Gregor II Boni —
fatius als neugeweihten Bi chof für Germanien der Chri tenheit
empfohlen hatte 3),  o würde Ebo vermutlich in öherem Maße
denn Anskhar als ein Bonifatius des Nordens gefeier worden
 ein und noch eute gefeier werden, gäbe nicht imberts Werhk
ewi be äßen wir au ohnedies von Anshar einen rie und
zwei nicht  ehr erhebliche riften,  eine Under des ille
had und  eine igmenta, könnten QAus wenigen verfäl chten Kö
nigs  und Pap turkunden auch dann den en Kern heraus 
zu chälen ver uchen)) fänden auch on emn paarmal  einen Na
men in den zeitgenö  i chen Quellen ber C5s dies würde ein
ild  einer er önlichkeit ergeben, auch QAus  einem äußeren Le
ben nur wenige at achen, und wir könnten nicht einmal ahnen,
daß Anshar  ich Uunter den Mönchen efunden hat, die Kai er
Ludwig nach Haralds Qufe mit die em den Dänen ge andt
hat, wie Ermolds er e berichten 5):

55  uC et monachos mittit miserando VOlentes,
Qui revehant pOpulos Ad Pid Poli  *

Wohl hat imberts Schrift wie  o viele Heiligenleben und
andere Lebensbe chreibungen ii eführt, daß man die Wirk
 amkeit  eines Helden und den Ertrag von de  en Lebensarbei
„Oft über chätzt“ aber wWwir berdanken dem Denkmal, das

 einem Lehrer und Vorgänger im Bistum ge etzt hat, daß wir
überhaupt eine eUtliche An chauung von Anshars e en Uund
Werk be itzen. So darf man in die em Erinnerungsjahre auch
wieder einmal bei  einer ita verweilen 0)

Epist V. 68 I1. ogl. die Briefe des oni
gl Epistolae selecetae ½, 1916, ff Nr.

her von

Auch die Tkunden würden ohne Im Werk wenig tens eil
wei e anders aus ehen, da die ita Anskarii bei den Fäl chungen be
nutzt worden i t. Auch über Anshars Bauten wüßten wir ohne Rim
bert noch weniger, als  o  chon der Fall i t; vgl A u P v

und Art der aukun imn Nordelbingen Die Bau und Kun tden  äler
in der Provinz Schleswig Hol tein VYh., 1925, . 153, 232.

A. a. O. IV, 61
So zuletzt Schleswig Hol teins

(1926) 14
Te die Vita Anskarii nach den Kapiteln, Seiten Uund

crip-Zeilen der eute einzig brauchbaren Ausgabe von Waitz uin den
Ores Germanicarum glaube, deren textkriti che nd

die ngriffe bvon Wilhelm Peitz gerechtfertigt Uund ge icher
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Es Oll hier ni einzelnen von ihrem Quellenwer die
ede  ein trotz en Aus tellungen die man daran gemacht hat

ewidarf eUute wieder als un  Ee  en gelten — — ———
darin nicht Irrtümern ber  ind doch nUur wenige die
man bewei en oder vbermuten kann Wie die Tfolge der
Mi  ion über chätzt  cheinen WDenn man gemeint hat Rimbert habe
die 1  en Arls des Großen MN ezug auf Hamburg (C 12 33)
QAus den Verhältni  en der näch ten Jahrzehnte heraus verkannt

dem Bi chof rogo von Metz der te Erzkaplans
drei Jahre rüh beigelegt ( 12 34 20) oder die Zeit da

Schweden nach der Vertreibung des Mi  ionsbi chofs auzber
keinen chri tlichen rie ter gab vielleicht ang auf fa t  ieben

Man kann auch auf dieJ  ahre e timm wird 19 S 39
chwierigkeiten hinwei en die  ich QAus der Nennung von Worms

als Ort der Verhandlungen ber die Loslö ung von Bremen QAus
der Kölner Kirchenprovinz (C 23 31) ergeben ) oder dar
auf daß Rimbert von weiter zurückliegenden Dingen WDie den Be
ziehungen Amalars (von rier) Hamburg (C 12 33 31

berOoffenbar „Reine genaue Kenntnis“ mehr hat )
das  ind doch Kleinigkeiten die neben der des Wertvollen
nicht die ag chale fallen Wohl wird der eutige e er
 o manche Lücke un eres Wi  ens fe deren Ergänzung
bei Rimbert vergeblich  ucht deren Ausfüllung man reilich auch
nicht ei erwarten ann Wenn man  ich der Art und der lele
auch der wertvoll ten mittelalterlichen Heiligenleben bewußt i t
3 haben dem u „Die echte und die verfäl chte Ge talt von Rim
erts ita Anskarii“ — eit chrift des Vereins für Hamburgi che
XXIII 1919 89—14 und habe C die Zu timmung gefunden
mentlich von rackmann, Die neue ten For chungen gur lteren
Hamburger (eb XXIV, 1920, 61—85), von Kru und

2 eues —  1 der Ge ell chaft für ältere deut che
un 43 (1922), 432 und 454, von Ham Wi  en For
 chungsberichte VII Mittelalterliche
ming, Jahresberichte der eu  en II. 1919 5„ S 9 f.,
26f. und Schmeidler, Zeit chrift für Kirchenge chichte 39 (1921),
205 f.; endlich ans d0 ch u b ert, te der chri tlichen 45

Frühmittelalter ), J ezeichne le e ältere
Arbeit über die ita Anskarii der olge RUrz als amb 44

von
Vgl. etwa die Bemerkungen gegen Dr. amm und Chr Reuter

1 Zur Gründungsge chichte des Erzbistums Hamburg
(Mitteilunge des In tituts für ö terreichi che Ge chichtsfor chung 33,
1912, 202 und von Me twerd rage der Anfänge des
Erzbistums amburg '— riften des Vereins für    eswig hol teini che
Kirchenge chichte, el V, 1913,

So Hamb
0) Vgl. u a. G. ehio, des Erzbistums HamburgBre

men 1877), riti Ausführungen, S 54f.; auck, da. a. 704
Anm. 1

14) Me twerdt, 469 Anm
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So hat man wiederholt darauf hingewie en daß be timmte
Zeitangaben bei Rimbert fa t vo  ändig ehlen Wohl er a
Ten DITI daß Anskhar 64 Jahr  eines Lebens 34  eines
Bistums von  einer letzten Krankheit ergriffen wurde (S 74 22),
DIITI hören daß  ie gur Zeit der Epiphanie bereits drei onate
dauerte Uund der Erzbi chof ihr Tag nach Mariad Reinigung
erlag (75 35 ff.) aber die en be timmten Tagesangaben bei
 einem bezeichnendem egen a daß  ein Odes 
jahr 865 überhaupt nicht rwähnt wird ohne die Annalen von

Corvey Uund nd den Bericht aAms von Bremen würden
WDII nur annähernd vermuten können Die olge der Ereigni  e
aßt  ich QAus der 112 ehr Ohl erkennen er werden NS
Jahresab tände mitgeteilt jedo mehr als einmal mit dem
 atz „Fere oder „Aut amplius“ (20 24 30 15 33 39 31
44 38 64 14 74 25), Uund nicht  elten werden WDITL mit unbe timm 
ten Wendungen abge pei t „Juodam tempore (72 37), „mnterim
(30 21 36 27), „inter haee  * (53 25 63 3) „dum naee Agerentur
(64 8) „POst AeC  — (21 24 19 26 24 63 8), „His Itaque 11a
peractis“ 38 6 „multum EIIIIII temporis füuit PrIusquam
(51 37 die er O en olge der Erzählung Emne Anzahl fe ter
Jahrespunkte wird nUur dadurch möglich daß DITI
QAus anderen Quellen nicht nULr ber das Todesjahr Qrls des
Großen und Ludwigs des Frommen und ber die Zeit der eichs
teilung von 843 unterri  ind ondern daß auch weitere der
ita erwähnte orgänge Urch andere Zeugen 0  eitlich fe tgelegt
 ind WMie die ründung Corveys die Qufe Haralds die Verhee  2  —

amburgs durch die anen die el unthars von bln
oder der Tod des Dänenkönigs Horich Die en angel
orge be timmte Zeitangaben C Rimbert mit der ehrza
gei tlicher Biographen Jahrhunderte wS man von der ih
vertrauten 9350 Iita Martini des Sulpicius Severus CmerR hat 2.—
gilt auch hier „Kein atum als  olches findet  ich vor
Behkannte zeitgenö  i che Namen Uund Ereigni  e denen man  ich
3sur Not ortentieren kann  ind gelegentli mit einbezogen
Auch das vielgele ene en des Bi chofs Germanus von Auxerre
Aum noch Eenn anderes ei pie geben arbeite mit unbe timmten
Wendungen WMie „quodam tempore „interea“ ) und WDie

0 Schubert, Ansgar und die Anfänge der
eswighol teini chen Kirchenge  ichte Schriften des Vereins für eS

ei II‚ 1510Wighol teini che Kirchenge chichte, 2
115

ernoulli;, Die Heiligen der Merowinger (1900) 28
1—0 meinen Auf atz Germanus von Auxerre und die

Quellen Ge chicht —00 (Neues ² 2 1904, 118, 125 Anm 6,
127); Merov VII, 232
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waären wir auch auf run von Willibalds trefflicher ebensbe—
 chreibung m tande, den Lebenslauf des Bonifatius um einzel 
nen verfolgen, be äßen wir nicht namentlich In den ihn 2
1˙1  eten päp tlichen reiben mit ihren Datierungen und ÜUber—
aup in  einem Briefwe  e eine  elten gute urkundliche Quelle
er ten Ranges

Der angel zeitlicher Be timmtheit mag al o b0  — and  —
pun der eutigen For chung QAus eine Schwäche der 1ta Anskarii
 ein, die Zeitgeno  en haben ihn chwerlich als empfunden
Und der Verfa  er gibt, davon abge ehen, eine Ueber icht ber
Anshars eben, bei der,  oviel wir erkennen, kein edeuten
der ni und Reine we entliche elte übergangen i t, der Qu
zere Verlauf des Lebens wird eben o dargelegt wWie eiln an chau
ES ild der gei tigen Art des Helden gezeichnet Man ver
gleiche etwa die literari ch allerdings ganz anders gerichtete To
enklage des Pa cha ius Radbertus auf Anskars ein tigen Abt
ar von Corbie, wie ehr  ich Rimbert trotz
mancher en durch Be timmtheit der Angaben vorteilha davon
Unter cheidet Bei ent cheidenden Wendepunkten im en
Anshars arg au nicht mit der Mitteilung von Einzeltat 

Man e e den Bericht ber de  en —— gzum Erz 
bi chof des neugegründeten Hamburger Erz prengels, auch die
Namen der mitwirkenden Bi chöfe nicht verge  en  ind (E 12), oder
die bei CT Urze are Uund über ichtliche Erzählung ber die
Vereinigung amburgs mit dem Bistum Bremen und dlie dadurch
notwendig gewordene egelung der Beziehungen dem Bis
tum Verden Aund dem Kölner Metropoliten ( 22 23) 16e hat
der Verfa  er ver tanden, indem doch nUur den 2  enAnskars Olgt, nach ver chiedenen Seiten hin beiläufig eine
lebensvoller Usblicke eröffnen. So manches ild wird .

enn pdar Bei piele geben, von dem en m Klo ter 9ezeigt, von der Klo ter chule, deren Lehrer doch nicht auf  eine 61
gentliche Aufgabe be chränkt i t, ondern auch dem predi  2
gen muß 26  + 18 ff.) die Verbindung von Mönchtum und eel
orge, die gegen den ur prünglichen Zielen des weltflüchtigen„Monachismus“ gerade un den Mi  ionsgebieten des Mittelalt  15
notwendigerwei e  o oft Iun Er cheinung i wird hier für Corveybelegt. Der ari tokrati che Zug in der abendländi chen 5 des
Frühmittelalters, der neuerdings durch die For chungen bon AloysSchulte un erhöhtem Maße uins Bewußt ein gebracht worden i t,findet auch hier  einen eleg in den orten ber die ellungdes vornehmen Mönches Autbert, de  en edle Abkunft trotz der
ege Benedihts ( 2) nicht verge  en i t + 28) Corbie
gehörte glei  einem Tochterklo ter Corvey wenig tens un den
er ten Jahrhunderten den frei tändi chen oder gar edelfreien
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Konventen Wie lebendig werden die An atz tellen, die wie
rigkeiten und ück chläge der nordi chen Mi  ion darge te
Bildern, von enen etwa der Bericht über Anshars zweite chwe

el e (Ee 25—28 mit mancher Erzählung ber die
For der chri tlichen Mi  ion bei den Angel ach en aufneh
men kann Wie euchten die eingeflochtenen Nachrichten ber
Dänen, weden, Kuren und Slaven in das Dunkel hinein, das
damals er t allmählich von den Ländern des Nordens und an der
üdlichen O t ee weichen beginnt; vom nordi chen Heidentum
nmit der großen Bedeutung des Loswerfens treten uns eben o deut—
lich manche Züge nigegen wie von den politi chen Verhältni  en,
von dem be chränkten önigtum wedens Uund der überragen 
den Bedeutung  einer zwei Landesgemeinden, mag auch deren
land chaftliche Deutung 1 bleiben Uund beiläufig
gebotenen Mitteilungen auch n  o manche un erer Fragen
beantwortet la  en Wie kö tlich i t das er Zu ammen ein mit
önig Harald und  einen Leuten gekennzeichnet, wie le e  ich In
ihrem noch ehr jungen Chri tentum wenig die ihnen eige
ebenen on Rümmern, wie Harald  elb t noch nicht weiß, Dile
die ihm an cheinend recht gleichgültigen Diener Gottes 8 behan
deln  ind, bis dann der Kölner Erzbi chof Anshar auf der Uurch 
rei e ein Utes Schi mit zwei Kajüten  chenkt, das dem Für ten in
die ugen da nimmt die eine Kajüte in und kommt
 o den in der andern wohnenden beiden eel orgern näher (E 7)
Wie viel agend für die kleinen ittel der Mi  ion  ind die orte
ber Anskars Befürchtungen, als bei dem Dänenkönig

11 nicht mehr die Freunde findet, die vorher durch reiche
Ge chenke d  E, durch ihre Vermi  ung  einen
Wün chen das Ohr des Herr chers zugänglicher 8 machen (C 32),
oder ber die Freude, die der Schwedenkönig lef ber ein Ga t
ahl und ber Ee  en  e Anshars empfindet ( 26) Wir
fahren einiges von den Handelswegen, deren Verbindungen au
der Mi  ion ihre Aufgabe erleichtern mußten ) von und
Handelsmittelpunkten wie oro tad, eswig und Birca, von
Kaufleuten, Seeräubern und Sklavenhandel. J re ab Die

16) Vgl. Schulte, Der Adel und die deut che 1 im Mittel
er (Kirchenrechtliche Abhandlungen her von t u tz , 1910,

116 ff. und den Nachtrag 3zur Auflage, 1922, 19, 23 auf run von
Boe me Das germani che Chri tentum (Theologi che Studien Uund

Tttiken 86, 1913, 192
17 Da arum Imberts Andeutungen manche rage auch hieren a  en, hat Sach ausgeführt, „Ueber die Rei ewege der en

nordi chen Mi  ion“ en des Vereins für  chleswig -hol teini che Kir
nge chichte, ei VI, 914/17, Man verglei ami etwa888ffIthe Vo +* der eu  en See chiffahrt ff.
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Reihe der Bei piele e  ich noch el fort etzen und genauer
ausmalen; chon le e Andeutungen werden die Erinnerung wach
rufen, wite inhaltreich und lebendig die ita Anskarii i t

C acht  ie trotz der Ab icht der Verherrlichung ihres
Helden dienen, und mag auch eine gewi  e Einwirkung des
üblichen Heiligentypus unverkennbar  ein , durchaus den Ein
druchk der Wahrhaftigkeit und der Beobachtung nach dem en
Legendenhafte Züge  ind nicht allzu häufig, und eben owenig neh
nmen Under oder WS der Verfa  er Afur hält, darin einen brei—
ten Raum enn (S 40 f 72 74), einmal mit einem bezeichnen—
den „ertur“ 40, 19 Es ieg kein nid zum Zweifel vor,

CTY  ich  elb t für einen Vorgang als Augenzeugen
69, 36), wenn n  ich auf die Aus age anderer, namentlich
no cebender Zeugen beruft 31, 38 30, 23 * e on 
ders Anskar vertrauter Schüler und Freunde (20, 17 57, 68,
74, 10, 7 , 23 ogl 67, Uunter denen man mehr als einmal den

CT ETLVerfa  er  elb t vermuten mo und vermutet hat
gibt nicht NUUL eigene Erinnerungen und die mündlichen ittei  —
lungen anderer wieder, hat für  ein Werk auch Studien 2
macht Er enn QAus eigenem e en Anshars igmenta, Gebete
m An chluß den P almenge ang (68, 7—24) 0 und eine leider
verlorene Aufzeichnung ber  eine Vi ionen, die zweimal als
Quelle nführt 20, 16 ff. 22, 27 24, 8) nd der nach eigenem
Hinweis (20, 19) auch 65 Uebrige entnommen hat, 05 ber
Trãume und Ge ichte  eines Helden eri  et, Erzählungen, die
durchaus den Eindruchk p ychologi cher Lebenswahrheit erwecken
und ganz be onders der ita einen Stempel eigener Art egeben
en Daß auch Anskars Miracula Willehadi ekannt hat,
wird man annehmen dürfen, obwohl le e etwas einförmige
Aufzählung von Wundern nicht erwähnt nd ihre Kenntnis  ich

Dagegen  cheint bei ihmbei ih nicht erwei en läßt 29
mehreren Stellen die Bekannt chaft mit dem von ih auch Ange 
ührten (E 41) Schreiben durch, das Anskar kurz U dem ode

Les premiers emps du christianisme UE (Revue
d'histoire ecclésiastique XII, 1911, 271

10 Zur Ueberlieferung der gmen ogl Hamb 117 Anm
Vgl. Hamb 117 Anm Die er  e dort angeführte Stelle

75 „Cuius COTPOTE IIOTGE curato feretroque imposito, CU Ad ecele-
Siam deferretur erinnert allerdings noch mehr die Vita Eligii 14.

Merov. I 721) „Conpositum continuo MIOTSE COTP UuS
feretroque in ditum a d ecclesiam deferunt“, und auch 3

tück in der ita Eligii 1, 676) „monarchiam TSeSnI
52, 5 „SOlus monarchiam regni enebat Danorum“ in ich ein egen  —

S8SoOoluS8 obtin uit.“ une Bekannt chaf imberts mit die er umfang
reichen ita i t  o eher enkbar, als  ein heimatliches Klo ter Turholt
3 Eligius Sprenge Tournai ehörte
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mit den Ebo von Reims und ih  elb t zuteilgewordenen päp t en Privilegien die eu  en Bi chöfe wie önig Lud
wig und de  en gleichnamigen Sohn ge chickht + Von den
Privilegien hat Im Hinblich auf den noch nicht ange erledigtenStreit mit Köln    2 das von Rolaus nach verbreiteter mittel
alterlicher Wei e 55) gzum großen eille wörtlich in  eine Dar tel lung aufgenommen, ohne verarbeiten (E 23) Bei der Art,Wie die Hamburger Pap turkunden  päter verfäl cht worden  ind,mo man bedauern, daß das Privileg nicht bo  ändig mit 
eteilt und nicht auch andere Urkunden dem Ortlau na auf
genommen hat Dem Standpunkt einer kün tleri chen Ge chicht— chreibung nt pra freilich mehr, daß den Mi  ionsauftragA chalis für Ebo von Reims 920 Uund das Privileg Gregorsfür Anshar nur in kurzen Worten un  einer Dar tellung zu ammen gefaßt hat (E 13, vgl 3 ) Auch  o erhöht die Tat ache Urkund
er Studien den Wert des Werkes, das bekanntlich für die
Kritik der Hamburger Urkundenfäl chungen von grundlegenderBedeutung i t

Die ita ill dem ndenken und dem me Anskars die
nen, ill ihn der Nachwelt als Vorbild hin tellen, und  ie widmet
 ich die er Aufgabe mit Armem Empfinden. ber  ie zeichnet ich dennoch „durch Nüchternheit Uund Schlichtheit“ 2s) vor vielen
Heiligenleben QAus und  ie ge taltet das ild trotz der Einwirhkun—
gen des Heiligentypus doch nicht nach einem  tarren Schema 26); ie U weder kleine Schatten QAus dem hell trahlenden Gemälde
noch me  ie Anshars Ruhm aQuf Ko ten anderer. ollen andere
riften die er Art ihren Helden chon von ind auf als frühreifeneiligen ohne kindliches und kindi ches e en hin tellen 2)),  o30 Rimbert, daß AInskar mit fünf Jahren enn ind Wie andere
war, das mehr Freude kindlichem pie und erz als

die Rimbert vieder
Epist VI, 163; ogl Hamb 110 Als mögliches Vorbild für

afflatus Spiritu“ kann Hamb 109 Anm noch das Vorwort von
holt verwertete Wendung des Briefes „divino

Po  idius' 11a Ugustini (Migne, Patrol. Lat 33 —— nachtragen„divino afflati Spiritu“.
de 5 Das Heiligen  Leben im 10 Jahrhundert (Beiträge3uL Kulturge  ichte

I), 1908, ES Mittelalters und der Renai  ance her bvon

gl die Bemerkungen von Oorig Ritter;, Die Entwich—ung der Ge chichtswi  en chaf den führenden Werhen betrachtet(1919) 117
2280 Vgl. oben 164 num. nd Hamb. 109,  1510 132

26) oepf, 55, 119
9 Schubert, Ansgar (a

Vgl Willibalds VIIA BonifaVitae Bonifatii, 1905, 4 ff.) Alevins ita Willibrordi
tii (in meiner Ausgabe der

Merov VII, 118); des Donatus ita Trudonis (ebVI, 276
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Erlernen der „disciplina“, und daß ihn er t Eene Vi ion mit
der Er cheinung  einer ver torbenen Utter von der „Puerilis levi-
tas  * bekehrt habe ( 2) daß auch nachher Klo ter Corbie
der Einhaltung der mönchi chen Strenge elne Zeit lang axer
wurde S 21 16) bis ihn der Tod QArls des Großen gur Einkehr
brachte daß  päter  einer Ka teiungen Ver uchungen
der „Cenodoxia unterlag und  ich Qro groß vorkam
daß ETL dem Körper  einen Tribut zahlen und Spei e
und ran weniger enthalt am  ein mu wofür dann

und guten erken Usglei (S 67 Einer
päteren Zeit i t mit der er d  ung der Trkhunden vorbehal 
ten geblieben, Ebos Vorbild und Anteil der nordi chen Mi  ion
zugun ten Anshkars QAus der ita tilgen 5 Rimbert lag no
ganz fern,  einen Helden derart auf Ko ten der aAhrhei heraus 
zu treichen Er hebt mit Armen orten hervor Die Ebo
er t, „Don göttlichem Gei te getrieben“ die Aufgabe der Danen  —   
bekehrung auf  ich habe (C 13); feiert  ein einträch
iges Zu ammenwirken mit Anshar den den bten und
Wech elfällen der „legatio“ wieder durch  einen Zu pruch
getrö tet Uund mit Mut Tfüllt habe (C 34 ogl 14) dem el  2  —
ben Gei te wird der Helfer und Gefährten Anshars gedacht Wie
chön wird ge childert Wie  ich ihm der die klö terliche Heimat
verläßt als Begleiter Haralds die gefürchtete el e das
ferne Land der Danen anzutreten  ein Corbier Mit
bruder Autbert an chließt (C 7 von die em Augenblicke re
Rimbert nicht Eenn Mal von Anshkar allein  ondern nur

der ehrza von beiden zu ammen bis von der letzten
Krankheit und dem ode Utberts ert  e (S 29 1—30 15) 2—

der gleichen el e verwendert nachher die ehrza als
von Anskars er ter el e — den Schweden erzählt auf der Wit
mar die en begleitete (C 10—12 auch hier nimm Rimbert Wir
Ren und Ergebni  e für eid An pruch nicht nUur für  einen
eiligen

J habe bisher von Rimbert als Verfa  er und von
dem Verfa  er ge prochen Nun behauptet de  en Biograph
imbert habe bei der Abfa  ung von Anshars en Mit
arbeiter gehabt 9 „Huod Ibellus gestorum praefati pontificis
ab 1S0 Imberto alioque condiscipulo IUS editus oSoStatUur In
—9Qu Videlicet TO Ubicumque cOmmemoratio fit euiusdam I1=
dissimi discipuli Elus quod equenter iDi lector iInveniet 310

Vgl. u29 So chon am
Hamb 94 f., 106, 139.H  = ita Rimberti (ed Waitz 87)8 0/  222— Zu die er vgl am
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ipsum Seiat fuisse Imbertum; Set quia, Ut diximus, IPSe CU Alio
quodam editor eOorundem Xtitit gestorum, ideireo veritatem rei,
SUPPreSS0O nomine SUO, exprimere vOluit, familiariorem
gratiam jlactanter proferre Videretur“. Niemand zweife Rim
CrtSs Verfa  er chaft s2); ob aber die Angabe ber die Mitwirkung
eines anderen auf wirklicher Ueberlieferung beruht und lau
ben verdient, arüber in bekanntlich die Meinungen eteilt. In
dem Widmungsbrief die on von Corbie der pitze der
ita nenn der Verfa  er  ich nicht mit Namen,  ondern bezeichnet
als ender die „Iilii atque discipuli reverentissimi patris
Anskarii“, die Gei tlichen der Hamburger omhirche,  pricht
al o un eren amen, und  o re Qu un der olge in der
er ten Per on der ehrza Man hat er vermutet, daß Rim
Crts iograp nUUur ue die er Redewei e auf einen weiten Be
arbeiter ge chlo  en habe, ohne einen wirklichen Anhalt Afur
aben —9 Ander eits hat man „die ganz be timmte Aus age  —0
eben Iimberts als unbedenklich und zuverlä  ig in Schutz 9e
rommen und dem Uunbekannten Mitarbeiter dann entweder nUur

„Handlangerdien te“ zuge chrieben oder gemeint, Rimbert habe
Mitteilungen eines anderen, etwa Witmars, ber die rühere Zeit
Anskars mit dem eigenen Wi  en einem einheitlichen er
verarbeitet 9—9 Denn Einheit des Gei tes wie der Form mu  e
man der ita oOhl zuerkennen; dem wider pruchsfreien Inhalt
ent pricht die Planmäßigkeit des Aufbaus s) und die Einheitlich 
Reit der Sprache Das einleitende Schreiben mit der Widmung

Nur Ei imberts ita Anskarii in ihrer ur prünglichen
Ge talt (Zei  T des Vereins für Hamburgi che XXII, 1918,

1), vermute ohne rechten rund, die ita  ei „nach den
Erzählungen Uund Angaben uimberts von einem Angehörigen des Ham
burger O ters ge chrieben“

Die mittelalterlichen Ge chichtsquellen un Be  2  2
zug auf Hamburg 1868) 36 ff. J Lappenber bei Laurent, Die
Ge chicht chreiber der deut chen Vorzeit, Ge amtausgabe CIX Jahr
Undert, an 1889, VIII 4 mo ihre An icht für wahr chein
er halten

4. De 10 I, 42 mit der Anmerkungen; aitz
5 attenba bei Laurent XIV; der ., Deu  an Ge
 chichtsquellen im CTL I 1904) 298;, Schubert, nsgar
(a 151); Bihlmeyer, Der Ansgar Udien Uund ittei  —
lungen Qus dem Benediktiner Uund dem Zi terzien er Orden XXV. 1904,

155 Manitius der lateini  en Literatur des Mittel
alters (Handbu der kla  i chen Altertums  i  en cha her von Iwan 5.
Müller I 2) 1. 1911, 5 ter Schaefer, Unter uchungen
gzUum Sprachgebrauch Rimberts, Greifswalder Di  ertation 1909,

Nicht ge ehen habe die engli Ueber e der ita dbon
Robin  nu, Anskar the Apostle 01 the North, London Ociety

fOr promoting Christian knowledge) 1921
Ubert, Ansgar 151, hebt hervor, daß die 11 „nicht

ohne einige un ge chichtliche Kompo ition  4° ge chrieben i t



17361 n,, Zur Würdigung von Vita Anskarii

die on von Corbie, mit der ihr und mit
aulichen Betrachtungen uin der Art einer rabrede ( 330 findet
 ein Gegen tück un dem Schlußkapitel ( 42) mit einer zu ammen 
fa  enden, vielfach im Predigtton gehaltenen Würdigung Anskhars,
ausklingend in die Aufforderung,  einem Vorbild 3 folgen, gleich  2  2
Wie die letzten orte des Eingangskapitels ein en prei en als
nacheiferungswürdiges ei pie des eils Das Nebeneinander
von einleitendem Lie und Schlußpredigt i t bei Heiligenleben ehr
beliebt, wie die drei von Alevin verfaßten ten des Ve
da tes, Richarius und Willibrord zeigen ). Ein Gedankhe, der Wii
Eingang mit Pathos und gefühlvollen orten be onders erörtert
wird, der Zwie palt der Empfindungen beim Tode des Verewig 
ten, der Freude ber  eine Verklärung und der rauer ber das
Verwai t ein der bisher von ih be chützten Hinterbliebenen, i t
ebenfalls eln beliebtes 01 der gei tlichen Biographie,  eit Sul
picius Severus den Gegen tand in dem  einer ĩita Martini ange  2
hängten zweiten rie erörtert ha 380 von päteren, die Rim
bert gekannt en mag, ich nur die bereits erwähnte ita
Adalhardi, die Totenklage des Pa cha ius Radbertus auf dal  2
hard von Corbie (C 490 Uund die ita des Sixtus und Sini 
cius von Reims ( 16) 5W0

In die en Rahmen von Widmungs chreiben und Ge amt 
würdigung i t das en Anskars derart eingefügt, daß das
Schlußkapitel in der Tat als pa  ender Usklang er chein Die
ita i t C un  en gegliedert und durch ge chickten Wech
 el der Stoffe Eintönigkeit e chützt kurz
 ammen:

Anshars Anfänge E 2)
Sein Aufenthalt Iim Klo ter, in Corbie ( 3—5) und in Cor

vey (4 6
Berufung  ö gur Mi  ion bei den Dänen und ihr Beginn, 826

Anfang der Mi  ion bei den Schweden ( 89—11
ründung des Erzbistums Hamburg für Anskar, 831 (C

12 13
Tätigkeit des in Schweden  eine Stelle tretenden Bi

Ofs auzber ( 14)

960 Bril —  Merov. III, 414 (die Homilie In den Acta sanctorum
Februarii ‚ 800); I 389, 400; VII, 11 V*

2—) Ausg don al Corpus script. ecelesiast Latin 1, 143
* Acta sanctorum Ordinis I  1011 1

1677),
40 niten 182
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Anskar in  einem prenge und in der Dänenmi  ion ( 15)
ein kurzer ni in dem die Zeit von 831—845

nur eben ge  C1 wird.
Verheerung amburgs durch die Dänen, 845 ( 16)
orgänge in Schweden während Anskars Abwe enheit

17—20
Verlu t der Ee Turholt In andern nfolge der eichs

teilung von 843, Notlage Anshkhars (C 21
Uebertragung von Bremen Anskar und Vereinigung mit

Hamburg ( 22 23)
ortgang der Mi  ion bei den Daänen ( 24)
Zweite el e Anshkars nach Schweden und aAm! zu ammen 

Uängende orgänge ( 25—30
Gefährdung der Mi  ion bei den Dänen durch den Tod Ko

nig Horichs, 854, und erneute Zula  ung Uunter or II.
(C 31 32)

ortgang der Mi  ion bei den Schweden (C. 33
Anteil Ebos von Reims der Mi  ion und Anskars Eifer

für  ie (C 34)
Nachdem der Verfa  er  o ber die „Iegatio“ und Anskars Be

mühungen das Seelenheil der Fremden eingehend eri  2
hat, wendet  ich nun  einer Arbeit für die eigene eele 3

Anshars Per önlichkeit:  eine Ka teiungen und guten erke,
 eine Gabe der inneren Erleuchtung durch Vi ionen,  ein
wirkungsvolles redigen,  eine Wunderkra (C 35—39).

Anskhars Krankheit und Tod (C. 40. 41).
Es i t eine Gliederung, die  ich im we entlichen QAus der Sache

erga und bei der nUuL der dritte Hauptab chnitt  ich wohl nicht
von  elb t ver tand. An ihn wird mmber be onders gedacht aben,
WMenn das ausfü e Kapitelverzeichnis mit den orten be
ginnen läßt „Textus praefationis de ita et
sanctissimi patris Anskarii — nd nachher den Inhalt von

ent prechend zu ammenfaßt: „De 1ta t conversatione memorati
sanéetissimi patris Anskarii“ (S 13 17) Ihm mag C eine Er
innerung an unhards ähnlich aufgebaute ita KRaroli vorge  webt
aben, die 10 anhebt 55  A I C conversationem et EX

Parte 0•I modiea 168 gestas domini t nutritoris meil Karoli
Etwas anders wird der Inhalt uin der Ueber  * der* 20

Vgl auch die Ueber chri des Lebens der eiligen von Sithiu
(Saint Omer), Merov V, Dei nommnne de Sancta

militum Christi Audomari, Bertini et
innOCI incipiunt“, al o mit umgekehrter Wortfolge; die ita i t um 800
nicht weit von imberts Flandri  er Heimat ent tanden. Der Begriff
der „COnversatio (morum)  0 lag einem Benediktiner be onders nahe; vgl
dazu Rothenhäusler, Au nahmeordnung der Regula 8.
Benedicti (Beiträge 3ur des en On und des Bene
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ita  elb t zu ammengefa „Incipit libellus cOntinens vitam Vel
SEU Obitum domni Anskarii * (S 18); die orte erinnern

das Werk eines Zeitgeno  en von Rimbert, die ita Remigii
Hinhmars von Reims „Incipit praefatio textus Vitae, actuum
atque Obitus CA!/ Remigii Remorum archiepiscopi“ 42  — Doch i t
le e gzwar inhaltlich fragwürdige, aber einflußreiche Schrift einige
Jahre jünger (878) als die ita Anskarii 78 nd der Ver
glei nUur, daß  ich hier enn verbreitetes Schema han 
delt, wobei ich mir ver age, die hpen der kirchlichen Biogra 
phie bis den antiken Vorläufern zurückzuverfolgen 5).

Die angedeuteten Ab chnitte von Iimberts Werk  tehen nun
nicht unvermittel neben einander, ondern  ind mit einer wirk—
en un in einen natürlichen,  achlich gegebenen Zu ammen 
hang gebracht. 35 denke C weniger daran, daß von Zeit 3
Zeit immer aufs Cue die on von Corbie beiläufig ange
re werden 214, 1 25, +. 35 26, 27 11. 1 15 2 28, 30,
34, 8, 30 37, 46, 32, 37 4 66, 6 41 In Gegen tellung
den einbar redenden Hamburger ülern Anskars, die In der
er ten Per on der ehrza auftreten (S 20, 17 25, 26,
39, 49, 64  * 16 66, 27 67, 35 oder ihren andor Im O  ach
enlande nd genauer Hamburg durch ein 10..% kennzeichnen
(S 2 5, 10 36, 33 37, 4 52, 16); i t eine Aeußerlich —
keit, die die umfangreiche Schrift uimmer wieder un die Nähe eines
Send chreibens oder einer Trabrede rückt und immerhin gur Be
lebung der Erzählung eiträgt. ichtiger i t der en Teilen
gemein ame, ereits erwähnte vi ionäre In  g, die Wiedergabe
oder Erwähnung von Anshars Vi ionen auf run  einer eige 
nen Mitteilungen. Es  ind Trãaume un Zeiten innerer Unruhe
und Er chütterung und Ge ichte, die ihm bei ge teigertem Nachdenken un  chwieriger Lage innere Erleuchtung zu bringen  chie
nen, einen „Höhepunkt innerer gei tiger Arbei bedeuteten“ *

die auf  eine Handlungen be timmend einwirkten, ihm das Le
diktinerordens III, ½, 1912, 20 ff uUund I der

 chen Profeßformel (eb I1, 2), 47P Merov. III,
Vgl. die kürzlich er chienene Arbeit von On;, DieVita Hilarii Arelatensis. Eine eidographi che Studie (Rhetori che Stu

dien he von Drerup 12), Paderborn 1925.
odepf 17. Literari gen la  en  ich bei der

Art der Vi ionen begreiflicherwei e nicht wei en, enn auch einzelneZüge die Offenbarung Johannis, den Propheten Ezechiel u winnern; bei der Vi ion ( 3) hat 11 ch e, Die lateini chen Vi
 ionen des Mittelalters (Romani che For chungen MI; 1887, S 344) aufewi  e Aehnlichkeiten mit der Vi ion des Salvius bei Gregor dbon Tours,His  I. VII, (ed En 8 8 Merov. I. 290 f.; ogl auch eb WM. 747)hingewie en, ohne daß  ich ein Uunmittelbarer Zu ammenhang erkennen
e
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ben hindurch eine lebendige 1 lieben, mochten  ie mitunter
auch er t nach Jahren QAus äußeren Vorgängen für ihn ihre re
Deutung empfangen. So kehren denn le e Vi ionen mn en Tei
len der ita Anskarii wieder, ohne als Fremdkörper empfunden

werden (E —2—5 27 35 36 38 40);  ie E  en eben
eine wirkliche Macht in Anshars gei tigem e en dar, und man

begrei  o daß  ie gerade in ent cheidenden Augenblicken ih
innere Sicherheit und ra gaben,  o bei der er ten und der
weiten ei e nach Schweden, bei der un icheren Lage in Däne
mark nach dem ode Horichs —R— als bei den Nordalbingern
chri tliche Gefangene befreien will, und bei der Uebernahme der
Bremer + Noch urz vol dem ode ließ Hamburg

den Altären der Jungfrau Maria, des Apo tels Petrus und
Johannes' des Täufers drei große Kerzen darbringen ( 41), weil
le e ein in den Vi ionen der Jugend ( ihn geleite hatten;
wie Kindheit und EL in der Erinnerung Anshars jene Vi i
onen durch ein gei tiges and zu ammengehalten wurden,  o Der

den au Anfang und Ende der Vita dadurch in Beziehung ein 
ander ge etzt ber noch einen anderen Leitgedanken ergeben
le e Vi ionen für den Biographen. In der einen, be onders QAuSs

ührlich und  timmungsvoll wiedergegebenen Vi ion ( 3) bei
EL eto des Unhörperlichen, men chliche Sinne Ueber tei 
genden doch der Eindruck großer An chaulichkeit erwecht wird,
erhält Anskhar von Gottes Maje tät die Wei ung „Vade, et IAr-

vrio Oronatus Ad reverteris“ (S 29 Der Gedanhe
des Martyriums als er ehntes Ziel des Lebens, offenbar  chon
vorher 77˙ ih lebendig und bei der Ge taltung der Vi ion wirk 
 am, hat ihn  eitdem nicht verla  en und  o auch un der ĩita
 päter wieder, bei der Deutung einer Vi ion bor der zweiten ei e
3 den Schweden (S 55, 36), und no auf dem letzten Kranhken

quã ihn der Gedanke, daß  eine Sünden das ih verhei 
Was damals em vertrauterßene Martyrium verhindert hätten

Schüler, offenbar Rimbert  elb t ih szur Beruhigung darlegte
(S 74 f.) das wird ausführlicher noch einmal in dem erbaulichen
Schlußkapitel entwickelt, die rwägung, daß  ein en auch ohne
gewalt ames Ende ein wahres Martyrium gewe en  ei Es i t eln
Gedanke, der nach dem Vorgang des bereits erwähnten weiten
Briefes von Sulpicius Severus über den Martin oft egegne
und bei de  en Ausführung hier namentlich orte Gregors des
Großen un  einen ialogen durchklingen 5). Auch hier knüpft  o

— die Passio Thomae als mögliches Vorbild die er
vgl Hamb 121

0) Vgl. Hamb 114 f.5 135, dazu etzt Louis „Le désir du
martyre et le quasi-martyre“ un der ammlung  einer Auf ätze: „Dévo-
10DS8 et pratiques ascétiques du IIOVen *  age (Collection „Pax“, VOl. XXI 7

Paris 1925, 200—219.
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der Ausgang des erkes wieder den Eingang und ver

 tärkt ami die Einheitlichkeit des Ganzen
Der Verfa  er ver te gut 3 erzählen, klar, ohne Kün telei

und Schwul t und ohne die antiki ierende Gelehr amkeit, die
bei Pa cha ius Radbertus bisweilen  o AL hervortritt. Bei den
Lebensbe chreibungen der Mi  ionare Deut chlands im en und
neunten Jahrhundert ann man wenig tens teilwei e zwei Linien
verfolgen, die den Angel ach e zurückführen: auf der elnen
elte die von Aldhelm beeinflußte Dar tellungswei e des Krei es
von We  ex mit oft ge u  er, kün tlicher Sprache, wie die Alte
 ten ten von Bonifaz, Willibald und Wynnebald  ie aufwei en;
auf der anderen ette der Kreis von Northumberlan mit der
durch ichtigen, 658 nnötige aus cheidenden arhei des Stiles
von edd — Anfang einer eihe, QAus der Alevin mit  einer
ita Willibrordi, die unter  einer Einwirkung ehende ita Liud-
geri von Altfrid und das en Willehads genannt  eien, des Qus

Northumbrien  tammenden er ten Bremi chen Vorgängers von
Anshar 2 . Die er ei darf man wohl auch Rimbert zurechnen,
ohne daß ami auf einzelne be timmte Vorbilder fe tgelegt
werden  oll; afur ließen in den Schulen der Karolingerzeit
viele Ströme gei tigen Lebens zu ammen. Die Arhei  eines
Stiles edeute jedo nicht Einförmigkheit, ver te Es, die
er dem wech elnden Gegen tand anzupa  en Dem Qarmen

Pathos von Einleitung und  tehen nüchtern berichtende
Ab chnitte gegenüber, Tat ache Tat ache gereiht wird; dann
wieder belebt die Dar tellung durch ge Verwendung der
lrekten Rede, Ur die auch Gregor von Tours  einen Er
zählungen  o oft „dramati che elebung  — des ortrags gegeben
hat und erhöht die Eindringlichkeit der Sprache, ihr
einen höheren Schwung geben will, gelegentli etwa durch das
Kun tmittel des Reimes, wie Im Kapitel: „delectati infor-
mati SuUulult! esoOlati, sentimus amiserimus debeamus

intellegimus credebamus gaudebamus, praesumimus
EXpavescimus U timeamus seimus credimus
poscimus, voluerit habebit fuerit poterit attenderit
studebit, affectio devotio“, ohne daß darum ewußte Reim

—V  ů mune kleine Reminiszen eda könnte 27j vorliegen:
„QUI peregrinationem tam periculosam suscipere vellet“; vgl E
Hist eccCI 15 23 (ed Plum 1. 42 55 tam periculosam De  —
grinationem Adlre deberent.“

CT Alevins Einfluß auf die Vita Willehadi vgl
Merov. VII, 96, 2

Vgl . Studien 3zur mitt
 chreibung —Hi tori che Zeit chrift 107, 1911, 16 — Cc279797 Ge chicht
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pro a 3 denken der verlei wohl el von

en durch den gleichen Anfang und Aufbau größere Wucht WMie
34 „Haec itaque 68 hae voluntate hulius religionis

AINnoOre Huius devotionis voluntas * oder .VTL
EnIlM fuit Qul artyr fuit Qulia artyr fuit 9u

Auf inge der Grammatik engeren Sinne WMie eLr
Schaefer  ie behandelt hat s) gehe ich nicht weiter Eeln Es i t
 elb tver tändlich Karolingi ches nicht kla  i ches Latein, WS Rim
bert chreibt Der0L natürli QLr Unter dem Ein
fluß der Vulgata und auch nklänge von Wortgruppen  ind häu 

Er veiriger als der Ausgabe von Waitz angemerkt
wendet Au  drücke der Rechts prache WDie „Iegatio placi-
tum  * und  einer Kenntnis des Oft  en WMDie klö terlichen Ge
brauchs ent tammt wohl  eine Uebung, vor den Namen und UNe
von Herr chern und Aebten enn „domnus“
 o daß der „domnus episcopus“ Uund „domnus imperator

wieder egegne teilwei e mag von dem rhunden und
Ge e beeinflußt  ein VMDenn Könige und Kai er „Clemen-
tissimus“ 30 23 36 15 12), „devotissimus“ (33 11
„Excellentissimus“ (21 18 vgl Rolaus 34 ) „LCloriosissi-
mus  * (46 33), „Piissimus“ (35  13 48 15 8) „Teligiosissimus“
(30 28), „Serenissimus“ (26 32 31 37 46 26 54 18)
nenn die Bi chöfe „Venerabilis“ (34 33 64 8) „Teverentlissimus
(49 10 63 39) und die Grafen „IIlustris VIT  * (37 10) nd „Illu-
Strissimus 34 34 63 40) Dem rkhunden. und Brief til gehört
auch die bei ih Cltebte Bezeichnung Anskars als des „dO-

et pater Pastor noster“ 52) und bevorzugt auch,
auf die ua Gottes hinzuwei en ab olute attve WDie „divina
providentia largiente divina largiente gratia“ von der Art der  eit
Ludwig dem Frommen den Fränki chen önigsurkunden auf
Rommenden emutsformeln 99 an Wendungen ergaben  ich
ih QAus den von ihm enutzten rkunden nd Briefen und
finden  ich auch nhlänge die ege Benedihts 970 die ihm vom
Klo ter her ehannt  ein mu

21, 26 „Orationi et vigiliis atque abstinentiae Operamnl dabat“; ogl ened.
„Orationi

24, „Spemgque de Dei misericordia praesumere“;  DSSSatque abstinentiae Operam damus  *  V.
ogl en 4, 91:

„de Dei misericordia Humquam desperare“.

450 Vgl 1˙1 C  2 Die Lateini che Reimpro a, Berlin 1925

In der oben 172 Anm genannten Di  ertation
Vgl den Anhang unten

870 am
Eb 119 f.

re eren Kapitel und Zeilen nach der Ausgabe von C.
erz Saneti Benedieti Regula monachorum,
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26, 2 5„dMua OCcCasione 10c0 stabilitatis Suae hue secesserit, ot CU
ud VOS Deo Oblatus Sit ibique Oboedientiam promiserit“; ogl.
ened 58, 39 „Promittat de stabilitate Su I Ooboedientia“

(E ÜUüber die „Oblatio“ von Kindern
27, 15 „I Oomnibus, quae 81 Al Oboedientiae iniungerentur“ 95 31,

„Omnia uaecumgque IIli Su aucetoritate decrevisset iniun-
gere“; vgl ene 31,29 „Omnia que 61 iniunxerit abbas“,

65, „Quae ab abbate 8uU0 P1 iniuneta uerint.“
28, 22 „Ut Omnl abbatis mihi licentiam impetres  „ 28, 34 „Cui dom-

NIusS 8 daturum licentiam respondit“; ogl. ene
0. 43, 29 „NUisi forte abbas licentiam dederit.“

43, 21 „Quasi divinitus Sibi imperatum credentes“; vgl 6. 5„
„AcCSi divinitus imperetur.“

Er rwähnt die Homilien Gregors des Großen (SpS 7 ., 37—72,3) 56),
doch Iin  tärkerem Maße aben an cheinend de  en vielgele ene
Dialoge  eine Schreibwei e beeinflußt s), aneben die artin 
 chriften des Sulpicius Severus ss) wie denn einmal der ita
Martini ausdrücklich edenkt* ber  ind nuLr

gelegentliche Wendungen, die  eine Bekannt chaft mit die en
riften verraten und die ihm Im allgemeinen ohl Uunbewu
in die E  er kamen. Er gehört nicht etwa un die el der Pla
giatoren, enen auch in der Karolingerzeit nicht gefehlt
hat;  eine ita Anskarii Ee un die er Hin icht weit ber
der ĩita Leobae Rudolfs von 599, und auch Einhard hat das
Sueton entlehnte etall wohl bewußt un  ein en QArls ein 
ge chmolzen, während Rimbert im Gedächtnis Aftende Redewen
dungen ihm vertrauter —5 eher unwillkürlich verwendet hat

Der el der ihm bekannten riften glaube ich mit einer
gewi  en Wahr cheinlichkeit noch eine weitere anfügen dürfen,
deren Beziehungen 3zur ita Anskarii bisher nicht bemerkt WDOL
den  ind Als die Normannen 845 Hamburg heim uchen, bringt
Anskar na Imberts Bericht bDor allem die Reliquien  einer

590 Vgl unten 182
Auf Gregors Homiliae In euangelium 4, „& vocationem gen-

tium und 19, „animabus luerandis invigilant“ könnte Rimberts Nei
gung 3u die en Wendungen (S, 33, 10 35, 18 65, 16 7 ,/ 11 und 31, 2 35

49, 18) zurückgehen, die  elb t  ich Paulini  en Sprachgebrau
lehnen Doch ind  ie und hnliche wohl auch on un die er Zeit nicht
 elten; ogl Rolaus bei Rimbert 50, 51, „crandis ple-
ibus, animarum luera  — Vgl Hamb 112 Anm

— Vgl. die Zu ammen tellung Hamb 112 f
Eb 115 CT geringe nk klange die Acta Sebastiani

eb 127 Anm
4 Wie Rudolf das en des ermanus von Auxerre geplündert

hat, habe um euen (1904), 153 ff. ezeigt; andere 9 
hat ihm, teilwei e nach Hinwei en von mir, Wilhelm in  terwal 

na  ewie en in  einer Di  ertation „Beiträgeuvon Fulda“,
von der bisher nur ein kUrzer Auszug im Jahrbuch der Philo ophi che
Fakultät der Albertus Univer ität 3 Königsberg für 1921, Nor —
edruchkt i t
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+ mn Sicherheit (S 37, 16 38, 8) dam von Bremen ergänzt
le e Nachricht ahin, daß  ich be onders Reliquien des
Sixtus und Sinicius andelte, der er ten Bi chöfe von Reims,
und daß Anshkar eren Ee ihrem Nachfolger auf dem Reim er
Erz tuhle, Ebo, verdankte, dem ih nahe tehenden Begründer der
nordi chen Mi  ion 99— und wenig tens des Sixtus wird auch
in der verfã  en Hamburger Urhunde Ludwigs des Frommen
von 834 gedacht, vermutlich QAus e  er Vorlage 810 Nach der Ver
wü tung amburgs brachte Anshar tle e Reliquien auf die andere
Elb eite nach Ramelsloh  üdlich von Harburg, beiden ellt
gen eln Chorherren tif geweiht blieb 62 Im 15 Jahrhundert
finden  ich Sixtus Reliquien auch in dem hol teini chen Mün 
erdor bei 35 ein Welanao, das Kai er Ludwig Ebo
als Stützpunkt der Mi  ion ge  en 155. und no länger
eine Sixtusquelle ezeigt wurde 6   — Der Ult der beiden Reim er
eiligen i t vermutlich durch Ebo auch nach Hildesheim gekom  2  —
men 6), als de  en Bi chof  eine Tage be chlo  en
hat und das überhaupt in Reims die „Mutter  einer kanoni chen
Einrichtung“ na Osnabrück s8) könnte der Ult durch
Ebos Verwandten, den Schwedenbi chof auzbert ), gekommen
 ein, der nach der Vertreibung QAus Schweden mit die em Bistum
ver org wurde. Um Hamburg und Hildesheim gruppieren  ich
die anderen eu  en Kirchen, un deren Fe tkalender Ende

60 Adam von remen I. 18 (20) 23 (25), ed Schmeidler (S8
erm.), 1917, S 29

61 Mühlbacher, Regesta imperii Nr. 928, etzt auch bei
Peitz, Unter uchungen 3 Urkunde äl chungen des Mittelalters (Er..eit, E 4 1919, 23gänzungshefte den Stimmen der
allerdings un erweiterter Fa  ung vgl Bra Qn 4f.  6 ff.,
Vgl. dazu Sch eid E amburg  Bremen und Nordo t  Europa vo  —

bis Jahrhundert, 1918, 207 und eitz a.
Adam von remen 23 (25), Vgl oogeweg,

Verzeichnis der Stifter und Klö ter Nieder ach ens vor der Reformatio
110

98 Chronicon Holtzatiae auctore presbytero Bremensi ed
Uellen ammlung der Schleswig Hol tein Lauenburgiap   chen Ge e für vaterländi che , 20; Johann

& 4 Das t6r  Bramautal au 190  91, Schubert,
Kirchenge chichte Schleswig Hol teins riften des Vereins für
wig-hol teini che Kirchenge  ichte, ei 115), 1907, 36 Anm 15

A U P II 486 0 506
. ita Anskarii 7 13
65   u p II. VI, 5,  160, 232

6  6  6  36 rotefend;, Zeitrechnung des eu  en Mittelalters Uund
der Neuzeit II,

Chronicon Hildesheimense VII, 848); vgl dazu
Bertram, des Sthums Hildesheim

989 rotefend
ita Anskarii 143³  20 25 36 38. 53 f.) Die anderen

Quellen hier ei eite
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des Mittelalters die beiden eiligen außerdem egegnen */): Bre
men, Verden, e atzeburg, Schwerin auf der einen eite,
ander eits Halber tadt, Magdeburg, Minden, Paderborn, enen
no anzureihen i t, man  chon 836 Reliquien der beiden
erhalten 21 der elben Zeit, da der Sturze Ludwigs
des Frommen beteiligte Ebo nach de  en Wiederein etzung  eit 834
eben in  ich in Haft befan Die es tück „Heiligen—
geographie  —00 läßt  ich nun In ergänzen, daß mit den Reliquien
wie  o oft au die Heiligenge chichte gewandert  ein  cheint

Die Urze und Uunbedeutende Iita Sixti t Sinicii 7) i t
an cheinend jung, Wwenn  ie auch bereits Odoar im 10 Jahr
hundert vorgelegen hat *s) doch ver etzt die er die eiligen uns

Jahrhundert Iim Wider pruch 3 der Vita, die  ie der
angeblichen Beziehungen 3 den Märtyrern von oi  ons, Cri pin
und Cri pinian, ohl etwas  pät un der Zeit der Diokletiani

Verfolgung en üßt 720 le e ita i t nun, irre nicht,
chon Rimbert bekannt gewe en; mehrere Stellen der ita Ans-
karii cheinen nklänge an das en der Reim er eiligen auf
zuwei en. Man vergleiche:

It a Sixti et 8—*  —  —. Vita Anskarii
C. glorioso martyrio COn- 44,4 Sicque bhouumn cCerta-

summati, eaelestia VITII Mel ad finem Suae per-
Sancti felieiter petierunt. duxit vitae Consummatoque Houi

C. uti bonum certamen operis cursu,   * Feliciter In
et ipsi certarent, Cur SUm In C2— Christo Obiit.
tate On fieta COnsummatrenti. viatico,45,4 Accen

6. accepto viatico Feliciter migravit ad Dominum.

rotefend Q. 21, 61, 104, 112, 131, 147, 156, 169, 200
Für Hamburg  elb t verzeichne ich außer Grotefend 70 das Nekrologium
des Domkapitels QAus dem Jahrhundert bei angebe
Daniearum 1783 407 Uund „ Zeit chrift des Creines
für ha  E VI eue olge III), 1875, 114 Die Dio
ze ankalender bei Grotefend bedürften naturli au i der Ergänzung

4 udolfi Miracula Sanctorum in Fuldenses ecclesias ransla—
Orum 8 8 X 339,

Sim f II (1876), 133, 136
4 Herausgegeben vbvon äin g, cta Sanctorum Septembris

1746 125—127 Von Hand chriften enne ich eims 1403 und 1411 QAus
dem Jahrhundert (Lo rig Catalogue enéral des manuserits des
bibliothèques publiques de France, Départements 39, 1904, 586 j., 644,

Merov. VII, 658), die des großen Oe terreichi chen Legendars Ana-
lecta Bollandiana 175 1898, 78) und das des 15 Jahrhunderts
Qaus en un Mün ter (eb 27, 1908, 318

— Odoar ist Rem eccl 1. (88 XIII, 414
790 Vgl 5 Fastes éEpiscopaux de l'ancienne Gaule III

1915), 79
790 Timoth. 4, „Bonum certamen certavi, CUTr SUIII consummavi“.
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VIT beatus CUurSUnl 8Suae peregri- 64,26 Inhn bonae voluntatis
nationis felieiter onsummavit. eliciter c˙onsummatus est.

C. laboris 8ul ne 66,15 meritum Honi ce

consummato. taminis illius divina remunerante
elementia, goriose et Jeli-
cite- T penetrabit caelorum.

C. labor imper- 34,9 quid eius I
fectus remaneret 1 terris. inper ectum remaneret.“)

OVES pastoris ab- 18.20 Diu hastoris
oni unere delectati, uncCsentia desolatos.

11 pastoris desolatos Ab- tandem eius praesentia Qesolati
sentia, luporum patere morsibus. 19,14 luporum

0. 16 quia et Ili gaudendum hatere incipiamus morsibus.7.
cCognoverant et Sibi nihilo- 47,1 episcopatus
minus dolendum,78) quod 680— tune ESSOMVUS Hastorè.

48,2 quae etiam tune D —ati utroque essent pastore.
StOris erat praesentia SOatd

53,26 quod Sacerdotis
tune Praesentia Qesolati essent.

S 77,7 CU ille —nOS8 C80—
latos reliquerit. 9)

0. spontaneum ad omnia, 7* Qui 4 Dei
servitium 1 omnibus, MMde 2 CQA- quae El oboedientiae

sede iniungerentur apostolica, Oboedientia  iniungerentur, s )
promptissima voluntate 6886E fa- paratum ESSe respondit.
Ur. 31.26 paratum ad

Nid, UaecCumque Ii deere-
Visset niungere.

Domini quoque gratia 33,28 Domini gratia 772
tribuente, augebantur cotidie, qui buente.

So auch die verfäl chte Urhunde Ludwigs des Frommen von
Al o hier von834 üh Lb a Reg Nor. 928), doch „remaneat“.

der Vita Anskarii abhängig?
7° Vgl. Willibalds ita Bonifatii (ed Lev 19) „De

sine vigilanti pastoris eustodia luporum mursibus pa te-
ret“; ita Willehadi 10 (S8 8 14, 383; cta sanctOrum Novembris III,
846) „IIE grex luporum pateat morsibus devorandus“.

Vgl. oben 173
— ie e Stelle Im An chluß Sulpicius Severus, epist 3, 10

(ed 148 „Aut CUI 08 desolatos relinquis? Invadent —  Tregem
tuum Iupi TAPACES: quis — 108 morsibus pastore prohi-
bebit 10 Vgl. Hamb 117.

90 Vgl oben 179.
10 Eb 178, Hamb 119 f.
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Salvi fierent 1 Christo. 30,5 crescebant cotidlie,
+2 SQvi Flerent 2 Domino.s2)

0. beatam animam Carne 25,14 ipsius 7%% „
Solutam caelorum gaudiis ange- COrPOTE sublatam angelico MIN-
lico inferendam ministerio. Serio ad caelum deferri.8)

67,11 beatorum Mimae
du-angelico Minhnisterio

cebantur Iin cacelum.

Nece putandum est 24,12 ad martyrii halmam
iIlis defuisse martyrii, posset pertingere. uod tamen,

quoniam, licet persecutor defu-  quia corporaliter gladio mamil-
ehte non contigit, qualiter Inlerit, ipsi amen CrUCemn COhristi

In COrPOTEe 8uoO iugiter eireum- mortifieatione crucis, quam lugi-
ferentes, ad palmam vieto- Fy ZIIZ SIO CODOIE Pro (risti
Tlae felieiter pervenire Me- nominis honore portavit II 89
ruerunt. 74,19 cruciatione propria,

quam 81 ipse ZIIZ COIDPOIE
Pro CHristi numquam
cessavit inducere.

Der Ueberein timmungen  ind nicht eben viele, und szum
eil handelt es  ich „  e und 0  er begegnende endun
gen, Wenn auch bei einigen die be ondere Fa  ung beachten i t
Sie würden  o einzeln  chwerli einen Zu ammenhang bewei en;
in ihrer Ge amtheit prechen  ie doch ohl mit Er Wahr chein 
lichkeit für die Annahme, daß Rimbert das en der beiden
Reim er eiligen gehannt hat die Reliquien en ihn vermut
lich gur Be chäftigung Uund gur Vertrautheit mit der Heiligenge 
 chichte eführt, QAus der ihm dann ein padar Wendungen unwill
Kkürlich in die er geflo  en  ind

Auch hier  ind nur nklänge, es eln Ab chreiben;
überall ge taltet Rimbert  einen mit  elb tändiger Beherr

der Form Auch  ein Werk i t eln eleg QAfür, daß man
mit Recht von einer Karolingi chen Renai  ance redet, Denn man
den Begriff nur we entlich auf die „litterae renatae“ bezieht und
die chri tliche Antike als Vorbild der Studien nicht aus chließt s).

92 Vgl. Act 2, 47 „Dominus Aautem augebat, qui Salvi jerent
tidie in 1d ipsum.“

Gregors des Großen Dialoge II‚ 35 I „Snimam Aab angelis
Inl caelum ferri, caelum ferri animam viderunt.“ Vgl Hamb 113

89 Vgl oben 176; Hamb 135.
98) die em Sinne kann die Ausführungen von INRNO

Patzelt, „Die Karolingi che Renai  ance“ Kultur, her von
re Uund p ch, i tori che eihe Y, Wien 1924, nuLr in be

 chränktem Umfang gelten la  en.
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Eine Schrift von der freien Ge taltungskraft der ita Anskarii
 ucht man bei den einheimi chen Vertretern eines Schrifttums Im
Frankenrei des  iebenten und des früheren en Jahrhunderts
vergeblich: er t die vorhandene, ereits au  ebende Keime
anhnüpfende, bewußt auf die en Vorbilder hinlenkende Er
ziehungsarbeit Qrls des Großen und  einer gelehrten Helfer hat
die Voraus etzungen auch für die mannigfaltige biographi che
Kun t des neunten Jahrhunderts ge chaffen

Anhang
Rimberts enutzung der Vulgata

Wie ich oben 178 emerkte, Rimbert  ich eL die
als Qus der Ausgabe von aitz er ichtlich i t. J er für eine

ünftige nelle Ausgabe kurz zu ammen, WwS un die er Hin icht emerkt
habe vgl auch 181 Anm 75 und 183 Anm 82 I

18,24 abstinens ab O0mnI malo: e   5.22
19,14 7777  namque I² maligno dositus: Joh 5,1929 sitque nobis ugium I2 Möbulatione, * IO/ Qeserit SDerantes IZ

9,10; Judith 13,17
20,2 Famn Nmandatomum Dei 118,32.

laqueos inimici A Ere: Prov 14,„15
21,30 gratia Shiritus Sancti, quae 1 eadem festivitate UP apostolos HusaPSE Act. 10,45
22,29 ad orientem tamen espicientes: Ezech 40,22
23,15 80 VeroO et Iluna Acebant ibi Apoc 21,23

quemadmodum nmate Vniceum Vilium contemplatur: Reg 1,2624,34 Die V Austificeris: aias 43,26
35 Tu onnia HostHt Dan.

25,2 0¹  timere, SL. qui Qeleo miquitates tuas: Gen 26,24Al. 43,5); 50,11
ęxeitatus NIIO. Io  h 11.11

30,3 coeperun verbo Dei Insistere et * ad Ean peritatis monere Lue 11,53;11
31.12 75,15 I CXCESSII nmeutis. Act. 11,5
31,13 luminis dlaritatem Gircumfulsisse: Lue 2,9

19 Vade 2 annuntia gentibus verbum Dei Lue 9,33,9 quod OsHumn Videi ad vocationem gentium patefaetum fuerit:
(t 14,26

36,26 Lumerus credentium augebatur Aet. 5,14.
37,37 nullatenus labiis beccavit. Job 1,2238,39 nicnte Factare Reg 8,39,8 meute bertractans: Nah 1.11
40,23 Eece! tempus adest Hluviae, Mvocate VOS nomina deorunm 4

Strorum, 2. E0 Mvocabo dominum 27 81 uis hac
31 Et Qescendens

[E invocantes æxaudierit, se 8/ t Qeus Esd 10,133 Reg 18.24
Dluvia: 7,95oluviae gutta (cAt. 1,.
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41,16 Donine VE seiant CSFi miseri, ula EI Deus SOlus „ NOIV “S?
Aius hraeter +e Reg 18,373 Judith 9,19

19 Vdentes inimiei magnalia tua Exod 1 4,113
20 confundantur 2. COnvertantur propter Mum sanetum,

uod esSt benedictum I/Z Ssaecula, Sit confiusio confidentibus I 4e
Pf 128,5; Tob 3,23 Dan 3,40.

42,39 ZI cConscientia Dul. Timoth 3,9
43,10 58,16 Sperantibus I Se Prov 30,5
47,6 Hballentiae ortitudinem: Job 4,6
50,6 OsHun Qperuerit: Aet. 14,26
51,7 Hobella  christianitatis hlantatione.

Ite, CLocete Yecipit: 28,19 10,40
53,3 relieta Iolorum cultuira- Cor. 10,14

Factumque “ot eaudium NMagiuim 72 ipS 1oeo Aet. 8,9
Crebit Dei Miseraho: Jo  b 31,18

56,9 guod 5ounun 7/ foret Jerem.
57,25 semet ipsum I conspectu Dei numilians: Jae 4,1058,5 Confrortare ? EVlite- 4  Par. 22, 13

31 AA damantibus AuLTTari: Par. 18,31
60,1 mente Factavit: Reg 8,18

29 S NOien adquirere: Mach 6,44
61,29 a damantibus auxiliatur: Par. 8.31

27 Nyiliter- Qaamnmus. 1. Par 19,13
62,g,24 CO5 P 9 ,3
65,3 Ut magis exemplo beati Pauli apostoli ipsi quoque manibus SUlsS Ab0

rarent: e f 4j/11
66,6 Statueretur 75 mn deccatum: (t. 7,60
67,18 77 / lacrimarum: 83,7
69,23 oculus “ Des daudo et Hhater
74,2 Donmninus fuit nObscum Num 9„ * Job 29,15,16.
77,14 CU Qe Nrtute I VNVtuten visset, Seetionis 20 HbortandumCOhristi COIAH gentibus 83,8; Act. 9,.1519 inter aelum et terram medius, Nter Deum 24 proximum Secuester:Deut. 5,

24 CU nmundicordes Deun credantur suri: + 5,8
Cu virginibus /  II Mocumque eVt Ssechuetur: Apoc 14,435 I  Ublimi illa Cu apostolis iudieum Sede IZ Vvegeneratione UłS

Matth. 19j,28
37 Tustitiae COOHd Timoth. 4,88,12—20 II FTineribus 2. ipse NON Urebatur? Cor. 1,26 —2979,9 Uut VSque 77 Consummaonenmn Sadeculi nobtscum vivere possit:Matth 28,20


